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Er a) Antrag des Herrn v. Levetzow wird Artikel 4 


199. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
Mart vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


anſtalten 1,50 
gebracht 2 Mark. 


Schriftleitung: 


Für den Monat September koſtet die 


„Thorner Ofideulſche Zeitung“ 


nebſt 


„Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 


bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 
in der Geſchäftsſtelle 


nur 50 Pf. (ohne Botenlohn). 


Vom Tandtage. 
Herrenhaus. 
18. Sitzung vom 23. Auguſt. 12 Uhr. 

Das Andenken der verſtorbenen Mitglieder v. Me⸗ 
viſſen, v. Zitzewitz und Bödcher-Halberſtadt wird in der 
üblichen Weiſe geehrt. 

Vom Juſtizminiſterium iſt ein Schreiben eingegangen, 


des „Vorwärts“ wegen des in der Nummer vom 6. Juli 
enthaltenden Artikels: „Der Tag der Herren“ erſucht 
wird. — Das Schreiben geht an die Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Bericht 
der Juſtizkommiſſion über das Aus⸗ 
E sgeſetz zum Bürgerlichen Geſetz⸗ 

u 


eferent Dr. v. Schelling empfiehlt die Annahme 
von der Kommiſſion beantragten Aenderungen in den 
ſſen des Abgeordnetenhauſes. 


der Vorlage, welcher die Umwandlung oder Aufhebung 
einer Stiftung behandelt, geſtrichen. 
Artikel 18, wonach den Ausſtellern (Fiskus und öffent⸗ 


5 lich rechtlichen juriſtiſchen Perſonen) von Werthpapieren 


die Verpflichtung auferlegt werden ſoll, im Falle der 
Außerfursfegung die Umſchreibung der Werthpapiere 
9 80 Namen der Inhaber zu bewirken, wird abge— 
lehnt. 3 

Bei Artikel 74 beantragt Herr v. Levetzow den 
Abſatz 4 zu ſtreichen, wonach die Mündelſicherheit den von 
einer preußiſchen Hypothekenbank auf Grund von Dar⸗ 
lehne an inländiſche Körperſchaften ausgegebenen Schulden- 
ſchreibungen verliehen werden ſoll. Abſatz 4 wird nach 
längerer Debatte geſtrichen. ; 

Bei Artikel 85 beantragt Frhr. v. Manteuffel, 
die Kreditanſtalten der landſchaftlichen Verwahrungs⸗ 
und Verwaltungsſtellen als Hinterlegungsſtellen zuzu— 
laſſen. — Dieſer Antrag wird angenommen. 

Der Reſt der Vorlage bleibt unverändert. 

Es folgt das Ausführungsgeſetz zu m 
Handelsgeſetzbuch. Referent iſt Herr Oberbürger- 
meiſter Struckmann. 

Die Kommiſſion hat in dieſes Geſetz den vom Abge⸗ 
ordnetenhaus geſtrichenen Artikel Za wiederhergeſtellt, wo⸗ 
nach Aktiengeſellſchaften aufgelöſt werden können, wenn 
fie durch geſetzwidriges Verhalten das Gemeinwohl ge- 
fährden. Der Referent empfiehlt in längerer Darlegung 
die Annahme dieſes Artikels. 

Geh. Kommerzienrath Frenzel empfiehlt die Ab- 
lehnung des Artikels 3a, da durch denſelben die Inter— 
eſſen der Aktionäre ſehr geſchädigt würden. a 

Miniſter Schönſtedt betont, daß es ſich bei dem 
Artikel Za lediglich um die Erhaltung des gegenwärtigen 
Rechtszuſtandes für den weitaus größeren Theil der 
Monarchie handelt. Er empfiehlt die Annahme der von 
der Kommiſſion vorgeſchlagenen Aenderungen. 

Artikel Za wird angenommen, ebenſo der Reſt der Vor⸗ 
lage unverändert. 

Es folgt die Vorlage betr. die landesgef e tz⸗ 
lichen Vorſchriften über die Gebühren 
der Rechtsanwälteund Gerichts vollzieher, 
die mit der von der Kommiſſion beſchloſſenen Aenderung 
(Herabſetzung der Gebühren für höhere Objelte) ohne 
weſentliche Debatte angenommen wird. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Donnerſtag 1 Uhr Reſt der Juſtiz⸗Ausführungsgeſetze 
und Vorlage betreffend die Schutzmaßregeln gegen die 
linksſeitigen ſchleſiſchen Odergeflüſſe. 


Abgeordnetenhaus. 
95. Sitzung vom 23. Auguſt. 
Am Miniſtertiſche: Kommiſſarien. 5 
Der Geſetzentwurf betr. die Gerichtsorganiſa⸗ 
tion für Berlin und Umgebung ſteht zur 


dritten Leſung. 


In der Generaldebatte legt Abg. Kreitlin g lfrſ. Vp.) 


nochmals die Bedenken feiner Freunde gegen die Vor⸗ 


lage dar. 

Nachdem ſchon dieſer Redner wegen andauernder Uns 
ruhe im Haufe ſchwer zu verſtehen geweſen war, bleiben 
die Ausführungen des Unterſtaatsfekreiärs v. Nebe⸗ 
Pflugſtädt und eines Kommiſſars wegen der ſich noch 
ſteigernden Unruhe vollſtändig unverſtanden. 

bg. Henning (ekonſ.) erklärt ſich mit der Vor⸗ 
lage einverſtanden. Durch die jetzt beſtehenden Zickzack⸗ 
grenzen werde die Rechtspflege in Berlin erſchwert, die⸗ 


ſelben ſeien unhaltbar. Di j 
De Sg r. Die neuen Abgrenzungen jeien 


Brückenſtraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


nächſte auf ] 
ordnung: Dritte Leſung des Geſetzentwurfs betr, Zwiſchen⸗ 
kredit für Rentengüter, dann Reſolutionen der Kommiſſion 
zu der Rentengüternovelle des Abg. Grafen Kanitz. 

* 


Gewährung 
Rentengutsgründungen 


Genoſſen, 
herzuſtellen, alſo die Zweckbeſtimmung „zur Abſtoßung 
der Schulden und Laſten“ der aufzutheilenden Grund⸗ 
ſtücke, ſowie „zum erſtmaligen Bau von Wohn- und 
Wirthſchaftsgebäuden“ wieder einzuſchalten. 


Freitag, den 25. Auguſt 1899. 


Thorner 


Olldeulſch 


Fernſp 
N: 


r 
Anzeigen⸗Annah 


Nunmehr wird ein Antrag Graf Limburg⸗Stirum 
(tonf.) auf Diskuſſionsbeſchluß angenommen. j 


Die Abſtimmung über $ 1 iſt eine namentliche. Mit 


Ja ſtimmiten 111, mit Nein 67, das Haus iſt alſo 
beſchlußunfähig. 


Um 12¾ Uhr wird die Sitzung geſchloſſen und die 
Nachmittags 2 Uhr anberaumt mit der Tages- 


11 
Die neue Sitzung wird um 2¼ Uhr eröffnet. 
Zur dritten Leſung ſteht der Geſetzentwurf betr. die 
von Z wiſchenkredit bei 


In der Generaldebatte wendet ſich Abg. Hirſch (frſ. Vp. 
gegen die Vorlage. . 

Zum $ 1 beantragen die Abgg. Bachmann und 
die Faſſung der Regierungsvorlage wieder 


Dieſer Antrag wird abgelehnt und das Geſetz in der 


geſtern beſchloſſenen Faſſung angenommen. 


Es folgt die Berathung der Reſolution, welche von 


der Kommiſſion für den geſtern in zweiter Leſung be⸗ 


ſchloſſenen Kanitz'ſchen Geſetzentwurf vorgeſchlagen 
worin um Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung] D 0 150 5 


iſt. 


ie Reſolution erſucht die Regierung, einen Geſetz⸗ 


entwurf vorzulegen, durch welchen für die Schaffung 
neuer Anſiedelungen geſetzliche Beſtimmungen getroffen 
werden, 
Regelung 


welche eine einheitliche und zweckmäßige 
des Verfahrens unter Betheiligung der 
lokalen Verwaltungsbehörden herbeiführen. In der 
Einleitung der Reſolution wird außerdem als 


deren Zweck angegeben: „um den ſozialen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Gefahren, welche in der planloſen Güter⸗ 
zertrümmerung liegen, vorzubeugen.“ 


Ein Antrag von Wangenheim (konſ.) ſchlägt vor, 


wich Angabe des Zwecks in der Reſolution zu ſtreichen. 


bg. Richter (frſ. Vp.) beantragt Abſetzung der 


Reſolution von der Tagesordnung und zwar deshalb, 


weil kein einziger Miniſter im Abgeordnetenhauſe an⸗ 
weſend ſei. Dieſelben ſeien ſeit 10 Uhr im Kronrath 
und ihre Exiſtenz ſei eine recht zweifelhafte geworden. 
(Heiterkeit.) Redner erläutert weiter den ſozialiſtiſchen 
Charakter der Reſolution und verbreitet ſich dann über 
das Koloniſationsweſen, unter Berufung auf das bekannte 
Werk Sehrings. Sehring rühme ganz rückhaltlos, wie 
in Hinterpommern in Folge der privaten Koloniſationen 
die Zahl der exiſtenzfähigen anſäſſigen Kleingrundbeſitzer 
außerordentlich zugenommen habe, ſodaß die dortige 
Koloniſation geradezu als Muſter für ganz Oſtelbien 
dienen könne. 

Abg. v. Wangenheim (fonj.) wendet ſich zu⸗ 
nächſt gegen den Abg. Richter und betont dann, auf 
jeden Fall bedürfe es eines einheitlichen Verfahrens bei 
Schaffung neuer Anſiedelungen, wie die Reſolution dies 
verlange. Dieſe verlange ja weiter nichts als ein ver- 
nünftiges geregeltes und einheitliches Verfahren. Bei 
Annahme der Reſolution binde man ſich doch gar nicht 
auf beſtimmte Maßnahmen. (Rufe: Sehr richtig.) 

Die Reſolution der Kommiſſion wird angenommen 
mit der vom Abg. v. Wangenheim beantragten Streichung. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. Tagesordnung: Dritte 
Leſung der Kanitzſchen Novelle zum Rentengütergeſetz. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer iſt am Dienſtag 5 Uhr 20 
Minuten programmmäßig in Wildpark einge⸗ 
troffen und von feiner Familie empfangen worden. 
Um 7 Uhr abends langte mit dem fahrplan— 
mäßigen Zuge Staatsſekretär des Aeußern Graf 
Bülow aus Berlin an, um dem Kaiſer Vortrag 
zu halten. Graf Bülow, der im Geſellſchafts⸗ 
anzug erſchienen war, verblieb bis 10 Uhr abends 
im Neuen Palais und begab ſich dann nach 
Berlin zurück. Am Mittwoch Morgen hörte der 
Kaiſer nach einem Spazierritt von 9 Uhr ab 
den Vortrag den Chef des geheimen Zivilkabinetts 
v. Lucanus. Um 10 Uhr begann der 
Kronrath, zu welchem ſämtliche 
Miniſter erſchienen waren. Der Kron- 
rath, zu dem die Miniſter erſt durch den Fern⸗ 
ſprecher eingeladen waren, dauerte bis gegen 1 
Uhr und trafen die Miniſter mit dem fahrplan- 
mäßigen Zuge 1 Uhr 20 Minuten wieder auf 
dem Potsdamer Bahnhof ein. Juſtizminiſter 
Schönſtedt begab ſich darauf in die Sitzung des 
Herrenhauſes. An der Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes, welche bis 4 Uhr dauerte, nahm ein 
Miniſter nicht theil. — Im Abgeordnetenhauſe 
wurde über das Ergebnis der Sitzung des Kron⸗ 
raths nichts bekannt. Die Berliner Abendblätter 
von Mittwoch enthalten ſich jeder Andeutung 
über das Ergebnis des Kronraths. 

Der Kaiſer wird nach der „Truth“ am 
20. November nachmittags in Windſor eintreffen. 
Die „Hohenzollern“ würde den Kaiſer von Bremen 
oder Wilhelmshaven aus nach Sheerneß fahren, 
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ſchluß Nr. 46. 
alle auswärtigen Zeitungen. 


erſten Male beauftragt worden, den Inhalt des 
Briefkoffers zu General Boisdeffre zu bringen. 
Zum Spielen habe er, Dreyfus, den Zeugen 
Duchatelet niemals aufgefordert. en 


Zeuge Dubreu il, ehemaliger Richter, a 


von wo er mit Sonderzug direkt nach Windſor 
reiſen werde. Die Feſtlichkeiten im Windſor⸗ 
ſchloß würden ein Prunkmahl, dem die Mitglieder 
des Königshauſes, die Miniſter und das diplo⸗ 
matifche Korps beiwohnen, ſowie eine Theaters 
vorſtellung umfaſſen. Ferner würden große 
Jagden im Windſorpark abgehalten und der 
Kaiſer würde auch nach Eton und Oxford gehen. 
Nach fünftägigem Aufenthalt in Windſor würde 
der Kaiſer den Prinzen von Wales in Sand⸗ 
ringham beſuchen und dann über Harwich nach 
Deutſchland zurückkehren. Wie verlautet, habe 
die Königin dem Kaiſer verſprochen, wenn ſie 
wieder nach Deutſchland gehe, einige Tage ſein 
Gaſt in Koblenz oder Babelsberg ſein zu wollen. 

Der Chef des Großen General⸗ 
ſtabes, General Graf v. Schlieffen 
ſcheidet nach den Herbſtmanövern aus feiner 
Stellung, die er ſeit dem 7. Februar 1891 inne 
hatte. Graf Schlieffen ſteht im Alter von 66 
Jahren. Als ſein Nachfolger iſt der kommandirende 
General des Gardekorps, General v. Bock und 
Polach auserſehen. 

Ueber den Umſtimmungsverſuch, 
den der Miniſter v. d. Recke unmittelbar 
vor der dritten Leſung der Kanalvorlage bei den 
politiſchen Beamten, welche Gegner der Vorlage 
waren, gemacht hat, war bisher Zuverläſſiges 
noch nicht bekannt geworden. Nach Mitthei⸗ 
lungen, welche die „National⸗Zeitung“ für wohl⸗ 
begründet hält, ſcheint der Miniſter eine ihm zu⸗ 
gegangene Anweiſung des Kaiſers in einer ihr 
durchaus nicht entſprechenden Art ausgeführt zu 
haben. Sie ſoll dahin gelautet haben, daß dieſe 
Beamten ſelbſtverſtändlich in ihrer parlamentari⸗ 
ſchen Abſtimmung frei ſeien, daß die Beibehaltung 
ihrer amtlichen Stellungen aber nach einem 
Votum gegen die Kanalvorlage unmöglich ſein 
würde. Herr v. d. Recke dagegen ſoll die be- 
treffenden Beamten aufgefordert haben, für die 
Vorlage zu ſtimmen. 

Die Zahl der Richter, die ſich nach 
erfolgter Umfrage bereit erklärt haben, auf Grund 
des Geſetzes vom 13. Juli d. J. in den Ru he⸗ 
ſtand zu treten, iſt ziemlich hoch. So beab- 
ſichtigen die Landgerichtspräſidenten Günther in 
Naumburg a. S. und Simon v. Zaſtrow in 
Köslin aus dem Dienſt zu ſcheiden, ebenſo die 
Landgerichtspräſidenten, Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗ 
räthe Dr. Schultheis in Marburg, Zweigel in 
Glatz, Petrenz in Magdeburg, Giſevius in Poſen, 
Evelt in Hechingen, Oswald in Arnsberg, Ebmeier 
in Erfurt, Sack in Frankfurt a. O. und Werner 


Hausbeſitzer, erzählt ausführlich, auf welche Weiſe 
er in den achtziger Jahren das Ehepaar Bodſon, 
bei dem der damalige Leutnant Dreyfus ver⸗ 
kehrte, kennen gelernt habe. Im Jahre 1886 
habe er bei Bodſons einem Diner beigewohnt, 
an dem auch Dreyfus und ein Ausländer, der 
als Attachee der deutſchen Botſchaft vorgeſtellt 
worden ſei, theilnahmen. Er, Zeuge, ſei verblüfft 
geweſen über den Grad der Vertraulichkeit, 
der zwiſchen Dreyfus und dem Attachee herrſchte. 
Den Namen des Attachees wiſſe er nicht mehr, 
Weil er die Deutſchen nicht liebe, habe Zeuge 
ſeine Beſuche bei Bodſons eingeſtellt. Dies habe 
er auch einmal Herrn Bodſon mitgetheilt, welcher 
darauf erwiderte: „Ich theile Ihre Gefühle; die 
Fremden ſind nicht meine Freunde, ſondern die 
meiner Frau (Große Heiterkeit, in welche die 
Richter einſtimmen).“ Bodſon habe weiter ge⸗ 
ſagt, er habe alle möglichen Beweiſe, mit deren 
Hilfe er Dreyfus aus dem Heere wegjagen laſſen 
könne. Zeuge habe erwidert: „Wenn man jeden 
Offizier aus dem Heere verjagen würde, der das 
Weib ſeines Nächſten genommen hätte 5 
Bodſon habe ihn lebhaft unterbrochen, er ſei nicht 
eiferſüchtig; er lebe nicht mehr mit feiner Frau 
zuſammen; er gebe ihr viel Geld, aber fie je 
unerſättlich. Er könne Dreyfus aus ganz anderen 
Gründen wegjagen laſſen. Dreyfus ſei unwürdig 
die franzöſiſche Uniform zu tragen. Vom Ver⸗ 
theidiger Demange gefragt, ob er nicht wegen 
eines Pferdegeſchäfts verurtheilt worden ſei, ant⸗ 
wortet Zeuge Dubreuil, an erſter Stelle habe er 
die Streitſache gewonnen, an der Berufungsſtelle 
habe er ſie verloren. Demange verlangt vom 
Zeugen den Wortlaut des Urtheils zu hören. 
Dubreuil ſchweigt. Labori bringt alsdann die 
Bitte vor, bei dem Staatsanwalt in Mans Er⸗ 
kundigungen über den Zeugen einziehen zu laſſen. 
Regierungskommiſſar Carrière findet dieſen An⸗ 
trag ſeltſam. Labori fragt den Zeugen nach dem 
Namen des Attachees. Dubreuil bleibt dabei, 
denſelben nicht zu wiſſen; er wiſſe auch nicht, ob 
es ein Militärattachee geweſen ſei. Dreyfus er⸗ 
klärt, er bedauere, daß hier von Beziehungen ge⸗ 
ſprochen würde, die vor ſeiner Verheirathung 
beſtanden hätten. Seine Beziehungen zu Madame 
Bodſon hätten 1886 aufgehört. Er habe niemals 
bei Madame Bodſon dinirt und ſei dort niemals 
mit dem Attachee einer fremden Botſchaft zu⸗ 
ſammen geweſen. Die vom Zeugen vorgebrachten 
Geſchichten ſeien Klatſchgeſchichten. Er, Dreyfus, 
verlange Thatſachen und Beweiſe. Regierungs⸗ 
kommiſſar wirft nunmehr in wüthendem Tone 
Labori vor, von einem Auftrag geſprochen zu 
haben. Dieſen Auftrag werde der Regierungs- 
kommiſſar nicht übernehmen. Labori entgegnet, 
er habe das Erſuchen an den Vertreter der An⸗ 
klage gerichtet, Erkundigungen über den ſehr 
ehrenwerthen Herrn Dubreuil einzuziehen. Der 
Herr Kommiſſar ſcheine aber nicht zu wiſſen, daß 
Staatsanwaltſchaftsauskünfte immer von der 
Staatsanwaltſchaft eingefordert werden. Das ſei 
der Dienſtweg; ihn einzuſchlagen, bedeute keinen 
Mangel an Achtung. Zeuge Dubreuil bittet nun⸗ 
mehr ſelbſt um Einholung der Auskünfte. Der 
Präſident Jouauſt nickt. 


Zeuge Kapitän Valdan macht un⸗ 
weſentliche Ausſagen über die Beſuche, die Ad⸗ 
vokat Leblois Picquart im Bureau gemacht hat. 

Zeuge Hauptmann Lerond giebt 
Einzelheiten über die ihm 1896 von Picquart 
aufgetragene Ueberwachung Eſterhazys. Da dieſe 
von den Bekundungen Picquarts abweichen, ver- 
langt Labori Gegenüberſtellung. Vorſitzender 
Jouauſt verweigert dies mit barſchen Worten. 
Labori bemerkt in hochernſtem Tone, er halte 
die Gegenüberſtellung für geboten; er beſtehe 40 
ihr, er fordere ſie. Vorſitzender, grimmig: „Meinek⸗ 
wegen!“ In der Gegenüberſtellung beharrer 
beide Zeugen bei ihrer Ausſage. 

Präſident Jouauſt bemerkt, daß jetzt eigentlich 
Eſterhazy an der Reihe wäre. Weil der⸗ 


zeit und darüber hinter ſich. Auch der Präſident 
des Berliner Landgerichts J, Geheimer Ober- 
Juſtizrath Angern, ſoll beabſichtigen, mit Beginn 
des neuen Jahres in den Ruheſtand zu treten. 


Prozeß Dreyfus. . 

Labori wohnte auch am Mittwoch wieder 
den Verhandlungen des Kriegsgerichts bei. 

Der erfte Zeuge iſt der Generalkon⸗ 
trolleur der Armee Le Roy. Er be 
kundet, Dreyfus habe mit fremden Militär⸗ 
attachees, die in das dritte Bureau des General- 
ſtabes gekommen ſeien, geſprochen. Seine indis⸗ 
krete Haltung habe ſich ſehr von der ſchweigſamen 
ſeiner Kameraden unterſchieden. 

Zeuge Kommandant Dervien ſagt aus, 
Dreyfus habe mit ihm von ſeinen Finanzver⸗ 
hältniſſen, von Elſaß und von der Grenze ge- 
ſprochen und mit derſelben ſehr gut Beſcheid ge⸗ 
wußt. Er habe ſtets beſſer unterrichtet ſein 
wollen als die anderen Offiziere. Dreyfus habe 
oft Zeit und Muße gehabt, die Papiere des 
Bureaus zu durchſtöbern. 

Duchatelet erzählt, 


Zeuge Kapitän 

Dreyfus habe ihn am Ende der Manöver im 
Juli 1894 einmal über die Beute pen des 
Generals de Boisdeffre, ſowie über die fremden 
Militärattachees ausgefragt. Zeuge erzählt weiter, 
daß Dreyfus Beziehungen zu Damen der Demi⸗ 
monde gehabt und dem Spiele gehuldigt habe. 
Dreyfus bemerkt, das vom Zeugen angeführte 
Geſpräch habe nicht im Juli, ſondern im Auguſt 
ſtattgefunden. Er ſei am Sonntag vorher zum 


« 


werden, aber es fteht außer Zweifel, daß das 


ſelbe aber nicht da ſei, beauftrage er Greffier, 
die Ausſagen Eſterhazys vor dem Kaſſationshof 
zu verleſen. Während der Verleſung verlaſſen 
mehrere militäriſche Zeugen den Saal. Der 
Präſident will jetzt eine Pauſe eintreten laſſen, 


Labori beantragt, vorher noch andere Dokumente, 


den Brief Eherhazy's an den Präſidenten der 
Republik ꝛc. zu verleſen; Jouauſt verſpricht, die 
Verleſung nach der Pauſe eintreten zu laſſen. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung verlieſt 
Greffier Eſterhazy's Briefe an Felix Faure, in 
denen er ſeine und ſeiner Vorfahren Verdienſte 
um Frankreich herausſtreicht, betont, daß er das 
rettende Schriſtſtück der verſchleierten Dame ſelbſt⸗ 
los dem Generalſtab wiedergegeben hat und den 
Präſidenten der Republik mit dem Eingreifen 
des deutſchen Kaiſers, dem Krieg und äußerſter 
Schmach für Frankreich bedroht, wenn er ihn 
nicht gegen die Judenverſchwörung ſchütze. Hier⸗ 
auf wird der Dixi⸗Aufſatz verleſen, der in dem 
Augenblicke erſchien, als Mathieu Dreyfus Eſter⸗ 
hazy öffentlich als Verfaſſer des Begleitſchreibens 
bezeichnete. 

General Gonſe verlangt das Wort. Er 
bemerkt, wenn Eſterhazy behaupte, er ſei der 
Mann des Generalſtabes geweſen, ſo ſei dies 
nicht wahr. Beſtreiten müſſe er auch, daß er, 

euge, während der Enquete des Generals 

ellieux bei Pellieug im Intereſſe Eſterhazys 
intervenirt habe. Ebenſo falſch ſei die Behauptung 
Eſterhazys, Gonſe habe mit Eſterhazy Vertheidiger 
Tezenas im Zolaprozeß im Conloir geſprochen. 
Später giebt General Gonſe aber zu, Tezenas 
aufgeſucht zu haben. Nachdem Gonſe weiter zu⸗ 
gegeben, daß er dem Vorſchlage du Patys bei⸗ 
geſtimmt, einen anonymen Brief an den Präſi⸗ 
denten zu ſchreiben, fragt Labori den General, 
was er vorbringen könne, um das Verhalten du 
Patys zu entſchuldigen, der die vertraulichen 
Kenntniſſe, über die er verfügte, benutzt habe, um 
einen des Hochverraths angeklagten Offizier zu 
warnen. Uebernehme General Gonſe dafür die 
Verantwortung? General Gonſe bezeichnet du 
Paty einen Leidenſchaftsmenſchen. Labori: „Hat 
Gonſe nicht einer Konferenz mit Henry, du Paty 
und Lauth beigewohnt, worin über Eſterhazy be⸗ 
rathen wurde?“ Gonſe antwortet: „Man ſpricht 
immer von einer Konferenz. Es hat nie eine 
Konferenz gegeben.“ Bezüglich des anonymen 
Briefes an den Präſidenten der Republik erklärt 
General Gonſe nochmals, daß er dafür die Ver⸗ 
antwortung übernehme. Labori fragt: „Heißt es 
nicht die Militärjuſtiz täuſchen, wenn man durch 
zweideutige, verdächtige Mittel den Angeklagten 
unterſtützt?“ Der Präſident zuckt die Achſeln 


und will Labori zum Schweigen bringen. Labori 
bemerkt: Wir ſind h m | 
Affäre. Wir wollen die beiderfeitige Verantwortung 


ier am Knotenpunkt der 


feſtſtellen. Wir wollen dem Kriegsgericht zeigen, 
unter welchen Verhältniſſen der Freiſpruch Eſter⸗ 
hazys erfolgte. Ich frage den General Gonſe, 
ob er den Urſprung des Artikel „Dixi“ kannte? 
Wer lieferte das Material? War es Henry?“ 


Gonſe antwortet, er wiſſe es nicht. 


General Boisdeffre ergreift alsdann 
das Wort. Er proteſtirt kurz gegen die Behaupt⸗ 
ungen Eſterhazys. 

n wird die Madame 
ays verleſen. 
1 Dernächſte Zeuge iſt der General Leb elin 
de Dionne. Er ſagt ig: weshalb er Drey⸗ 

fus ſchlechte Noten gegeben hat. 

Rachen noch Zeuge Lanquet bekundet, daß 
er Dreyfus in Brüſſel getroffen habe, wird der 
Prozeß auf Donnerſtag vertagt. 

* 


* 


Der öſterreichiſche Militärattachee Oberſt 
Schneider richtete an den „Figaro“ einen Brief, 
in welchem er ſein früher abgegebenes Dementi 
beſtätigt und bittet, Folgendes hinzuzufügen: Am 
30. November 1897 war meine Meinung der⸗ 
jenigen entgegengeſetzt, wie in dem in Rede 
ſtehenden Schriſtſtück ausgedrückt ift; die An⸗ 
wendung des Datums und meine Unterſchrift 
bilden eine Täuſchung. Eine Fälſchung beſteht 
ſelbſt in dem Falle, — worüber ich vor Einficht- 
nahme des Textes nicht urtheilen kann — daß 
der Text ſelbſt unter einem anderen Datum von 
mir herrühren ſollte. Von der Abſicht Schneiders, 
Cuignet zu fordern oder gerichtliche Schritte zu 
unternehmen, iſt in Wien nichts bekannt. 


Ausland. 

Rußland. 

Rußland ſteht am Beginn der Einführung 
des Schulzwangs. Der erſte Verſuch ſoll in der 
Stadt und im Gouvernement Petersburg gemacht 


Ausſage der 


* 


Syſtem allmählich über die 50 Gouvernements 
des europäiſchen Rußlands ausgedehnt wird. Es 
giebt gegenwärtig ſchon 835 Schulen, in denen 
76 000 Kinder untergebracht find, in der City 
und den Vorſtädten der Hauptſtadt; und dieſe 
ſollen unmittelbar um 528 weitere vermehrt 
werden. Jede Schule ſoll für einen Flächenraum 
von 4 Kilometer im Umfang dienen. Für junge 
Kinder, die entfernt wohnen, ſollen 114 Nacht⸗ 
aſyle in den verſchiedenen Diſtrikten geſchaffen 
werden. Dieſe Vorkehrung iſt getroffen, um nach⸗ 
läſſigen Eltern jeden Entſchuldigungsgrund, ihre 
Kinder von der Schule fern zu halten, zu nehmen. 


Gegen 11 Uhr Abends rotteten ſich 
zuſammen, zogen durch die Straßen, zertrümmerten 
die Fenſterſcheiben im Hauſe des Bürgermeiſters 
ſowie in mehreren Villen und Läden und zer⸗ 
brachen die Gaslaternen. 
nicht ſtark genug war, um die Ruhe wiederher⸗ 


Bürgergarde. Am Dienstag iſt der Belagerungs⸗ 


die ihre Kameraden 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Der Bürgermeiſter von Graslitz in Böhmen 
erließ einen von den Wortführern aller Parteien 


der Stadt unterzeichneten Aufruf, in welchem 
mitgetheilt wird, daß der Leiter der Bezirkshaupt⸗ 
mannſchaft ſeines Amtes enthoben wurde und 
daß zur Vermeidung weiteren Blutvergießens 
das Scharfſchützenkorps, das Veteranenkorps und 


die ſtädtiſche Feuerwehr die Beſorgung des Wach⸗ 
dienſtes übernehmen. 
„Der 


Der Herausgeber des Witzblattes 


Scherer“ in Innsbruck, Habermann, welcher wegen 
Verbrennung des Hirtenbriefes des Brixer Fürſt⸗ 


biſchofs angeklagt war, wurde freigeſprochen. 
Niederlande. 
In dem holländiſchen Ort Hilverſum ent⸗ 


ſtanden in der Nacht zum Dienſtag wegen Unter⸗ 


ſagung des Jahrmarktes ernſte Ausſchreitungen. 
olkshaufen 


Da die Ortspolizei 
zuſtellen, erbat der Bürgermeiſter eine Abtheilung 
zuſtand erklärt worden, auch ſind Abtheilungen 


Infanterie- und Kavallerietruppen eingetroffen. 


Die Unruhen dauerten auch am Dienstag noch 
fort. 
Wraukreich. 


Die Pariſer Blätter ſuchen die Schandthaten 


der franzöſiſchen Offiziere Voulet und Chanoine, 

Globb und Meunier im Sudan 
niederſchießen ließen, abzuſchwächen. Der „Temps“ 
berichtet dagegen, daß Kapitän Voulet die beiden 


zu ſeinem Erſatz beſtimmten Kameraden hat tödten 


laſſen nicht im Zorn oder in der erſten Auf- 
wallung oder im Tropenkoller, ſondern kaltblütig 
und mit voller Ueberlegung, nachdem ein Kriegs⸗ 


rath ſtattgefunden hatte. 


Der „Matin“ veröffentlicht einen vom Kapitän 
Voulet an Oberſtleutnant Klobb gerichteten Brief, 
deſſen Wortlaut der Regierung geſtern per Kabel 
zuging. In dem Briefe heißt es: „Was iſt das 
für neue Anfamie? Will man uns die Früchte 
unſerer Arbeit zum Vortheil der andern entreißen? 
Laſſen Sie uns unſern Weg verfolgen. Wehe 
demjenigen, der verſuchen ſollte, uns Hinderniſſe 
zu bereiten! Wir haben 600 Flinten zur Ver⸗ 
fügung, um uns Achtung zu verſchaffen.“ 

In der Rue Chabrol iſt die Lage unverändert. 
Das Haus Guerins wird ſcharf bewacht, damit 
keine neuen Lebensmittel zugeführt werden können. 
Am Dienſtag hatte der boshafte Antiſemit ein 
Fäßchen mit Petroleum auf das Dach ſeiner 
Feſtung ausgegoſſen. Infolgedeſſen wurde den 


dienſtthuenden Polizeibeamten das Rauchen ver⸗ 


boten. 

Einige Ruheſtörer vom vorigen Sonntag 
wurden bereits am Dienſtag vom Pariſer Zucht⸗ 
polizeigericht zu Geldſtrafen vou 16 bis 50 Fres. 
und zu Gefängniß bis zu 15 Tagen verurtheilt. 
Unter den 80 in Haft befindlichen Manifeſtanten 
vom Sonntag befinden ſich 41 junge Burſchen 
im Alter zwiſchen 17 und 20 Jahren. 32 Per⸗ 
ſonen ſind im Alter von 21 bis 35 und nur 5 
über 40 Jahre, 2 über 60 Jahre alt. 

Serbien. 

Der Prozeß wegen des Attentats auf Milan 
wird am kommenden Mittwoch beginnen. Im 
Ganzen ſind 43 Perſonen angeklagt. Die An⸗ 
klage zerfällt in drei Theile und richtet ſich gegen 
den Attentäter Knezevic ſelbſt, gegen die in⸗ 
tellektuellen Urheber des Attentats und gegen die⸗ 
jenigen, welche von dem Attentate Kenntniß hatten 
und den Umſturz vorbereiteten. 

Südafrika. 


Ein Blaubuch über Transvaal iſt am Diens⸗ 
tag in England ausgegeben. Es behandelt die 
Frage der Souzeränetät über Transvaal und will 
zeigen, wie Transvaal in den letzten zwei Jahren 
wiederholt Anſtrengungen machte, dieſe Frage 
aufs Tapet zu bringen, um die Ueberweiſung 
derſelben an ein Schiedsgericht zu erlangen. 
Schließlich richtete Generalgouverneur Milner im 
Juni 1899 ein Schreiben an Chamberlain, in 
welchem er ausführte, daß der von Transvaal 
eingenommene Standpunkt unhaltbar ſei. Milner 
fügt hinzu, daß die Art und Weiſe, in welcher 
der Staatsſekretär von Transvaal mit dem Ver⸗ 
trage von 1884 herumſpiele, einen geraden, ehr⸗ 
lichen Mann erbittern könne. Chamberlain 
ſtimmte in einem Schreiben vom 13. Juli mit 
Milner überein und erklärte, daß die engliſche 
Regierung nicht die Abſicht habe, dieſe Frage 
weiter zu erörtern. 

Die Regierung der Südafrikaniſchen Republik 
erhielt von dem Gouverneur von Lourenco Mar⸗ 
ques eine Mittheilung in der Angelegenheit der 
Zurückhaltung von Waffen und Munition für 
Transvaal, in der es heißt: Portugal habe ges 
wiſſe freundſchaftliche Verpflichtungen gegenüber 
allen Nationen, mit denen es in Frieden ſtehe, 
darunter auch Transvaal. Die britiſche Regie⸗ 
rung habe die Portugieſen auf die Thatſache auf⸗ 
merkſam gemacht, daß große Mengen Waffen und 
Munition, die nach Transvaal beſtimmt ſeien, 
in letzter Zeit nach der Delagoabai importirt 
worden ſeien und daß für dieſe Sendungen keine 
befriedigende Erklärung vorhanden zu ſein ſcheine. 
In Folge deſſen hätten die Portugieſen es für 


nöthig gehalten, daß die im Artikel 6 des Ver⸗ 


geſehenen 
würden, wenngleich die Portugieſen nicht zweifel⸗ 
ten, daß die Angelegenheit ſchließlich in befriedi⸗ 
gender Weiſe geregelt werden würde. 
rung der Südafrikaniſchen Republik betrachtet dieſe 
Mittheilung des Gouverneurs von Lourenco 
Marques als überaus unbeſtimmt gehalten. 


hat durch feinen Geſandten in Peking dem Tſung⸗ 
li⸗Hamen offiziell mittheilen laſſen, daß es China 
in Zukunft für alle von deſſen Gebiet nach den 
Philippinen für die dortigen Aufſtändiſchen ge⸗ 
tt Waffen⸗ und Munitionsſendungen und 


und halten werde, und zwar auch in allen ſolchen 
Fällen, wo die Einſchiffung ſolcher Kriegskontre⸗ 
bande dank der Nachläſſigkeit oder Beſtechlichkeit 
der chineſiſchen Hafenbeamten ſtattgefunden hat. 


Schein wurde ein Raub der 
Feuerwehr, welche alsbald zur Stelle war, wurde das 


welche in Viktorowo im Kreiſe Graudenz feftgeftellt waren, 
ſind Dank den getroffenen Vorſichtsmaßregeln auf die 
von der Krankheit ergriffene Arbeiter befindet ſich auf 


ſchwer erkrankt darnieder. 


Kapen, 


trages zwiſchen Portugal und Transvaal vor⸗ 
Garantieen gebührend berückſichtigt 


Die Regie⸗ 


Oſtaſien. 
Das auswärtige Amt der Vereinigten Staaten 


onſtigen Kriegsvorräthe verantwortlich machen 


Provinzielles. 


Brieſen, 22. Auguft. Heute Mittag ertönte wiederum 
die Feuerglocke. Das Gehöft des Beſitzers Korthals in 
Flammen. Durch unſexe 


Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt. 
Srandenz, 23. Auguſt. Die Pockenerkrankungen, 


beiden erſten Erkrankungsfälle beſchränkt geblieben. Der 
dem Wege der Beſſerung, das Kind liegt hingegen noch 


pr. Stargard, 21. Auguſt. Die Tollwuthepidemie in 
unſerem Kreiſe nimmt bedrohliche Dimenſionen an. Nach⸗ 
dem die fortgeſetzten Tollwuthfälle unter Hunden und 
owie unter dem Hornvieh die Hundeſperre im 
ganzen Kreiſe erforderlich gemacht haben, kommt aus dem 
benachbarten Gute Gorra bei Hochſtüblau die betrübende 
Nachricht, daß acht Ortseingeſeſſene, wie der Juſpeltor, 
Förſter, Hirte und Gutsleute in eine Paſteurſche Heil⸗ 
anftalt haben eingeliefert werden müſſen. 

Dirſchau, 22. Auguft. Ein ſchweres Verbrechen iſt 
geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr in den Weichjel- 
kämpen unterhalb des Winterhafens verübt worden. Dort 
war die etwa 17 Jahre alte Marie Röhl mit dem 
Sammeln von Holz beſchäftigt, als ſie plötzlich von zwei 
anſtändig gekleideten Männern überfallen, niedergeworfen 
und von einem der Unholde, während der andere dem 
Mädchen den Mund zuhielt, vergewaltigt wurde. Als 
es endlich doch dem Mädchen gelang, einen Hilferuf aus⸗ 
zuſtoßen und ein anderes in der Nähe weilendes Mäd⸗ 
chen hinzukam, ergriffen die beiden Verbrecher die Flucht 
und verſchwanden in den dichten Weidengebüſchen in der 
Richtung nach Czattkau. 

Elbing, 22. Auguſt. Unter Ausſchluß der Deffentlich- 
keit wurde heute vor der Strafkammer gegen den aus der 
Unterſuchungshaft vorgeführten Schneider Auguſt Bendig 
von hier verhandelt, welcher ſich wegen Stttlichkeitsver⸗ 
brechen zu verantworten hatte. Der Angeklagte war im 
hieſigen Gerichtsgefängniß als Hilfsgefangenenaufſeher be⸗ 
ſchäftigt. Er wird beſchuldigt, mit Gefangenen unzüchtige 
Handlungen vorgenommen zu haben. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit in drei Fällen zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht⸗ 
haus und Ehrverluſt auf die Dauer von 2 Jahnen. 

Inſterburg, 23. Auguſt. Der Schuhmacher Karuſſeit, 
der wegen eines ſchweren Sittlichkeitsverbrechens in Haft 
genommen war, hat ſich in der letzten Nacht im Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß erhängt. 

8 Argenau, 23. Auguſt. 
ſprechanlage wird auch das Majorat Markowo, 7 Kilom., 
das Dominum Lipie, 4 Kilom., und die dem Kaufmann 
Schwerſenz aus Inowrazlaw gehörige Dampfziegelei, 2 
Kilom. entfernt, angeſchloſſen. — Bei einem hiefigen Ein⸗ 
wohner, der vor einiger Zeit kleine Püſteln am Munde 
mit dem Finger entfernt hatte, bildete ſich an der wunden 
Stelle raſch eine bösartige Entzündung. Der zugezogene 
Arzt rieth, ſofort eine Berliner Klinik aufzuſuchen. Dort 
iſt der Bedauernswerthe dieſer Tage trotz aller ange⸗ 
wendeten Mittel unter qualvollen Schmerzen einer krebs⸗ 
ähnlichen Krankheit erlegen. — Welche Verwüftungen 
das mit den im Juli hier niedergegangenen ſchweren 
Gewittern verbundene Hagelwetter in unſerer Gegend an⸗ 
gerichtet hat, beweiſt der Umſtand, daß allein an die 
Güter Lipie und Wierzbiczany über 10000 M. Hagel⸗ 
entſchädigung gezahlt worden ſind. 

r Schulitz, 24. Auguft. Kurz vor der Station nach 
Thorn zu wurde geſtern Abend der Arbeiter Wilhelm 
Zittlau vom Zuge um neun Uhr Abends überfahren. 
Derſelbe wurde an Kopf und Bruſt verletzt und ihm eine 
Hand abgefahren. Er wurde gleich aufgefunden, war 
aber bereits todt. Vor kurzer Zeit ereignete ſich an der- 
ſelben Stelle ein ähnlicher Fall. 


—— ũ— — — — — — 


Lokales. 
Thorn, den 24. Auguſt 1899. 


— Fernſprechweſen. Vom 26. d. M. 
ab werden die öffentlichen Sprechſtellen bei den 
Telegraphenanſtalten in Doſſoczyn, Dorf Roggen⸗ 
hauſen (Wpr.), Garnſee, Gottſchalk, Großnebrau, 
Großſchönbrück, Großſchönwalde (Wpr.), Groß⸗ 
wolz, Hochzehren, Kleinnebrau, Körberode, Leſſen 
(Wpr.), Niederzehren, Rundewieſe, Schinkenberg 
und Schloß Roggenhauſen (Wpr.) zum Sprech- 
verkehr untereinander ſowie mit den Theilnehmern 
an den Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen in Brom⸗ 
berg, Culm, Graudenz, Strasburg (Wpr.) und 
Thorn und mit den öffentlichen Sprechſtellen bei 
den Telegraphenanſtalten in Blieſen (Kr. Grau⸗ 
denz.) Boguſchau, Fürſtenau (Kr. Graudenz), 
Großkruſchin, Großleiſtenau, Großneuguth, Groß⸗ 
plowenz, Jablonowo (Wpr.), Konojad (Wpr.), 
Königl. Rehwalde, Linowo, Melno, Miſchke, 
Nitzwalde, Okonin, Oſtrowitt (Kr. Löbau Wpr.), 
Podwitz, Schwetz (Kr. Graudenz), Unislaw, 
Watterowo und Szczuka zugelaſſen. 

— Die Einführung neuer Ver⸗ 
ſicherungsmarken für eine neue fünfte 
Lohnklaſſe und ferner neuer Marken für alle fünf 
Lohnklaſſen für 2 bis 13 Wochen war kürzlich 
angekündigt worden mit dem Bemerken, daß fort⸗ 
an nicht mehr wöchentlich, ſondern nur alle 13 


An die hieſige Stadtfern⸗ 


Wochen oder nach Beendigung des Arbeits- 
verhältniſſes geklebt zu werden brauche. 
hierzu amtlich mitgetheilt wird, iſt die Meldung 
in dieſer Form nicht richtig. Die erſte Angabe 
ſtimmt, die letzte bezüglich der Klebepflicht iſt 
bung Die Markenverwendung erfolgt auch nach 
em 
13. Juli 1899 (8 141) wie bisher, in der Regel 
alſo bei jeder Lohnzahlung. Eine Neuheit be» 
ſteht nur darin, daß die Verſicherungsanſtalten 
den Arbeitgebern geſtatten können, die Marken zu 
anderen als den aus den Lohnzahlungen ſich er⸗ 
gebenden Terminen beizubringen. 


Wie 


neuen Invalidenverſicherungsgeſetz vom 


— Die Vormundſchaſt der 


Mutter über ihre Kinder erliſcht mit dem 
Ablauf dieſes Jahres. Eine Wittwe, welche die 
Vormundſchaft über ihre Kinder führt, erhält 
mit dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches am 1. Januar 1900 die elterliche Gewalt 
über dieſe Kinder. 
reits verſchiedene Gerichte die Vormünderinnen 
ihres Amtsbezirks benachrichtigt, daß ihnen als 
Mutter über ihre Mündel in Gemäßheit des 
§ 1684 des am 1. Januar 1900 in kraft tretenden 


Aus dieſem Anlaß haben be- 


Bürgerlichen Geſetzbuches vom J. Januar 1900 


ab die elterliche Gewalt zuſteht, die bei dem be⸗ 
treffenden Gericht geführte Vormundſchaſt mit 


dem genannten Zeitpunkt daher aufgehoben wird. 
Die ertheilte vormundſchaftliche Beſtallung iſt 
Anfang 1900 ohne weitere Aufforderung zu den 


Akten zurückzugeben. 


— Erkrazs berechnung der Bahns 
hofswirthſchaften. An die Bahnhofs⸗ 


wirthe iſt in dieſem Frühjahr ſeitens verſchiedener 


preußiſcher Eiſenbahndirektionen die Aufforderung 
ergangen, in einem Buch täglich genau nach den 
einzelnen Sorten ſpezifizirt den Verkauf an Speiſen 
und Getränken zu firiren unter genauer Angabe 
der Ausgaben für die Haushaltung, die etwa aus 
der Tageskaſſe beſtritten werden. Nunmehr ift 
im Direktionsbezirk Altona den Stationsvor⸗ 
ſtänden in einer Verfügung mitgetheilt worden, 
daß die Direktion in nächſter Zeit durch einen 
Beamten eine Ertragsberechnung über die Bahn⸗ 
hofswirthſchaften aufſtellen laſſen wird, um deren 
Ertragsfähigkeit feſtzuſtellen. Der Bahnhofsvor⸗ 
ſtand ſoll den Pächter auffordern, folgende Untere 
lagen bei der Reviſion den Beamten vorzulegen: 
1) Auszüge der betheiligten Brauereien über das 
in der Zeit vom 1. April 1898 bis 31. März 
1899 bezogene Bier unter Angale des Preiſes 
für 1 Liter (ohne Unkoſten). Falls ſogen. Bier: 
kontobücher beſtehen, genügt deren Vorlage. 

Eine möglichſt überſichtige Zuſammenſtellung der 
Ausgaben für die Beſchaffung der ſonſtigen in 
der Wirthſchaft Ale kr Artikel (Wein, 


Rum, 


Cognak, Zigarren ꝛc.) für den gleichen Zeitraum. 


Die zugehörigen Fakturen und Rechnungen ſind 
gleichfalls vorzulegen. 3) Einen Nachweis der 
Wirthſchaftsunkoſten (Ausgaben für Erleuchtung, 


Heizung, Perſonal, Steuern ꝛc.) für die gleiche 
Zeit. 4) Eine Darſtellung der Tageseinnahmen 
(Tageskaſſe). Sofern der Pächter hiermit einver- 
ſtanden iſt, hat die Güterabfertigungsſtelle aus 
den Verrechnungskarten eine Nachweiſung der in 
der Zeit vom 1/4. 1898 bis 31/3. 1899 für 
die dortige Bahnhofswirthſchaft eingegangenen 
Sendungen, nach den einzelnen Artikeln getrennt, 
aufzuſtellen und hier beizufügen. Aus der Nach⸗ 
weiſung muß erſichtlich ſein: Verſandſtation, 
Tag des Einganges, Zahl, Gattung und Gewicht 
der Frachtſtücke, ſowie die auf den Sendungen 
etwa haftenden Fracht⸗ und Nachnahmen. In 
der Verfügung der Eiſenbahndirektion wird zum 
Schluß betont, daß dem Pächter der Bahnhofs⸗ 
wirthſchaft der Vertrag gekündigt werden ſoll, 
falls er ſich weigert, die Ertragsberechnung vor- 
zulegen. Der Gewährsmann der „Voſſ. Ztg. 

fügt Hinzu, daß derjenige Pächter, von dem er 
dieſe Mittheilung erhalten hat, um mehr als 
700 Mk. in Folge der Reviſion geſteigert worden 
iſt. Dem Bahnhofswirth in Wittenberge, der 
für die mit Hotelbetrieb verbundene Wirthſchaft 
200 000 Mk. Pacht zahlt, iſt jetzt eine jo hohe 
Pacht abgefordert worden, daß er den Betrieb 
zum 1. Oktober aufgiebt. 

— Die Schießergebniſſe des 6. Weſt⸗ 
preußiſchen Bundesſchießens ſind nach 
den jetzt abgeſchloſſenen genauen Aufrechnungen 
folgende: Auf die vier Silberſcheiben 
„Marienburg“ und „Pr. Stargard“ wurden 
2325 Schüſſe abgegeben; ausgeſchoſſen wurden 
auf „Marienburg“ 835 M. auf „Pr. Star⸗ 
gard“ 713 M. Silberprämien zwiſchen 1,68 und 
12,73 M. — Auf die zwei Geldprämien⸗ 
ſcheiben find 1473 Schüſſe abgegeben worden; 
es wurden unter 163 Schützen 491 M. vertheilt; 
die Preiſe ſchwankten zwiſchen 0,35 und 6,24 M. — 
Die Freihandſcheibe „Tell“ wurde 99 mal, 
die Punktſcheibe „Hermann Balk“ 199 mal 
benutzt. Scheibe „Tell“ zahlte 92,85 M. aus 
(pro Punkt 25, 29 und 26 Pf.) und Scheibe 
„Hermann Balk“ 191,98 M. (pro Punkt 40, 17 
und 17 Pf.) — Die 4 Scheiben des Oſtdeutſchen 
Freihand⸗Schützenbundes haben 1244 
Schüſſe aufzuweiſen. Auf der Feſtſtandſcheibe 
„Heimath“ erwarben von 49 Schützen 16 Prämien, 
namlich 8 Ehrengaben und 16 Geldprämien 
zwiſchen 1,40 M. und 3 M. Auf der Scheibe 
„Vaterland“ erſchoſſen von 53 Theilnehmern 19 
Auszeichnungen, nämlich 8 Ehrengaben und 19 
Geldprämien in Höhe von 1,25 M. bis 3 M. 


u 


Volksgarten. Derſelbe war mit einem Bekannten 


ſelben Augenblick 


mit der Aufſtellung ſofort begonnen werden kann. 


Die Standmeiſterſcheibe erzielte 113 Schießlagen 
durch 54 Schützen und gewährte 18 Geldpreiſe 
zwiſchen 4,10 M. und 9,60 M. Die Stand⸗ 
punktſcheibe wurde 163 mal beſchoſſen und zahlte 


6,30 M. aus; auch erwarben ſich auf derſelben 
7 Schützen Feſtmünzen im Werthe von je 6 M. 
Im Ganzen wurden auf den vier Scheiben des 
Oſtdeutſchen Freihand⸗Schützenbundes neben den 
16 Ehrengaben und 7 Medaillen zuſammen für 


299,55 M. Geldprämien erworben. — Die ſtärkſte 


Betheiligung hat das Schießen auf den Ehren» 
ſcheiben gefunden. Ds beſchoſſen die Bundes⸗ 
königsſcheibe „Weſtpreußen“ 415, die Provinzial⸗ 
ehrenſcheibe „Thorn“ 429, die Ehrenſcheibe 
„Coppernicus“ 426 und die Ehrenſcheibe „Deutſch⸗ 
land“ 43 Schützen, im Ganzen 3939 Schüſſe. 
Auf der Provinzialſcheibe „Thorn“ wurden 23 
Ehrengaben vom Provinzial⸗Schützenbunde und 
20 Schützengilden aus der Provinz im Geſammt⸗ 
werthe von 1275 M. verliehen; die Sieger hatten 50 
bis 55 Ringe geſchoſſen. Die Bundeskönigsſcheibe 
„Weſtpreußen“ gewährte dem neuen König und ſeinen 
Rittern einen Pokal bezw. Humpen, vom Weſt⸗ 
preußiſchen Schützenbunde im Werthe von 205 


Mark geſtiftet; dieſe Preiſe wurden mit 58 bezw. 


57 Ringen erſtanden. Auf der Ehrenſcheibe 
„Deutſchland“ erwarben von 43 nicht dem Weſt⸗ 
preußiſchen Bunde angehörenden Schützen 9 
Ehrengaben im Werthe von zuſammen 195 M.; 
ſie wurden Sieger mit 48 bis 56 Ringen. Ueber⸗ 
aus reichhaltig waren die Ehrengaben für die 
Scheibe „Coppernicus“ von verſchiedenen Gönnern 
der Schützen eingegangen. Auf dieſer Scheibe 
konnten 48 Schützen prämiirt werden mit Gegen⸗ 
ſtänden im Geſammtwerthe von 2675 M.; die 
Sieger hatten 48 bis 56 Ringe geſchoſſen. Alle 
83 anf den 4 Ehrenſcheiben ausgeſchoſſenen 
Ehrengaben repräſentirten einen Werth von zur 
ſammen 4350 M. Rechnet man hierzu noch 6 
Ehrenkreuze, Medaillen oder Orden, welche für 
die beſten Schützen auf den Ehrenſcheiben, den 
Silberſcheiben und der Freihandſcheibe, ſow'e für 
die Bundeswürdenträger geſtiftet waren, und die 
Preiſe für das Junggeſellen⸗ und das Geſell⸗ 
ſchaftsſchießen und die 16 Ehrengaben des Oſt⸗ 
deutſchen Freihand⸗Schützenbundes hinzu, ſo er⸗ 
giebt ſich, daß auf dem Thorner Bundesſchießen 
im Ganzen 108 Ehrengaben von ca. 5000 M. 
Geſammtwerth ausgeſchoſſen worden ſind neben 
den 257 Silberprämien im Werthe von 1548 
M. und Geldprämien im Geſammtbetrage von 
1075 M. — Von den Ehrengaben waren 80 
für Mitglieder des Weſtpreußiſchen Schützen⸗ 
bundes beſtimmt. Intereſſant iſt nun ein Nach⸗ 
weis, wohin dieſelben gefallen ſind. Von 25 
Gilden des Weſtpreußiſchen Schützenbundes, die 
ſich am Bundesſchießen betheiligten, ſind 21 durch 
Prämiirung von Mitgliedern ausgezeichnet worden. 
An der Spitze ſteht die Schützengilde Graudenz 
mit 14 Prämien. Dann folgen die Gilden Thorn 
und Culm mit je 7 Ehrengaben, Danzig und 
Dirſchau mit je 6, Marienwerder und Mewe mit 
je 5, Marienburg, Elbing und Schwetz mit je 4, 
Brieſen und Neuteich mit je 3, Pr.⸗Stargard, 
Mocker, Konitz, Strasburg und Stuhm mit je 2 
Prämien. Von den Gilden zu Rheden, Chriſt⸗ 
burg und Berent wurde je ein Mitglied durch 
eine Ehrengabe ausgezeichnet. 

— Der Verein deutſcher Katho⸗ 

liken hielt am Dienſtag Abend bei Nicolai 
eine Verſammlung ab, in welcher nach Erledi⸗ 
ung einiger geſchäftlichen Angelegenheiten Herr 
25 Schwarz aus Mocker einen ſehr bei- 
fällig aufgenommenen Vortrag über „Schule und 
Haus“ hielt. Herr Vikar Haſſe theilte mit, daß 
die Bücher aus der Bibliothek von jetzt ab jeden 
Sonntag Mittag 12 Uhr in ſeiner Wohnung zur 
Ausgabe gelangen werden. Vier Mitglieder 
wurden neu aufgenommen. Die nächſte Ver⸗ 
ſammlung ſoll in einem Gartenlokal außerhalb 
der Stadt ftattfinden. 

— Von den Duisburger Kabelwerken ſind 
hier jetzt die Kabel für die hieſige 
elektriſche Zentrale mit der Bahn ein⸗ 
getroffen. Die Verlegungsarbeiten werden dem 
nächſt in Angriff genommen werden. Wie ver⸗ 
lautet, ſollen die Arbeiten ſo gefördert werden, 
daß der Anſchluß für Licht⸗ und Kraftabgabe 
bis zum 1. Oktober fertig wird, ebenſo der Be⸗ 
trieb der Straßenbahn nach Mocker. 

— Die hieſige Firma Kuntze und 
Kittler giebt am Sonnabend Nachmittag für 
die Arbeiter und Arbeiterinnen ihrer Schuh- und 
Stiefelfabrik im Viktoriagarten ein Sommerfeſt. 
Es findet Konzert, Tafel, Aufführung von kleinen 
Theaterſtücken und Tanz ſtatt. i 

— Ein plötzlicher Tod ereilte heute 
Vormittag den Reſtaurateur P. Schulz aus dem 


nach Liſſomitz zu den militäriſchen Uebungen ge- 
fahren, als unterwegs das Pferd bei einem in 
der Nähe abgehaltenen Schuß ſcheute. In dem⸗ 
erhielt Herr Schulz einen 
Schlaganfall, dem er nach wenigen Minuten 
erlag. 

— Für den elektriſchen Hebekrahn 
an der Weichſel ſind die Fundamentirungs⸗Ar⸗ 
beiten beendet, ſo daß nach Eintreffen des Krahns 


E die Uferſtraße zwiſchen der Deven⸗ 
ſionskaſerne und Pilz wird jetzt gepflaſtert. 


1 


Herr Rentier Joſeph Paruszewski von hier käuf⸗ 
lich erworben und übernimmt denſelben am 1. 
112,45 M. in Beträgen zwiſchen 0,42 M. und Oktob 


des Wortes gab es geſtern Abend in der 
Schuhmacherſtraße. 
ſeit einem Menſchenalter in der Straße wohnt, 
trat in den Eheſtand und feierte geſtern Abend 
ihren Polterabend. Es hatten ſich zu dieſer 
Feier etwa 3— 400 Perſonen in der Straße an⸗ 
geſammelt, ſo daß die Schuhmacherſtraße für den 
Verkehr faſt geſperrt war. 
dargebrachten Ovationen waren von allen möglichen 
Wurfgeſchoſſen als alten Stiefeln, Eimern, Büchſen, 
Schüſſeln, 
Kanonenſchlägen und dergleichen begleitet. Be⸗ 
ſonders dienten alte Stiefel als Wurfgeſchoſſe durch 
die Fenſter der Wohnung des Brautpaars in der 
erſten Etage. 
blicken ließ und gegen die Ovationen proteſtirte, 
erfolgte ein allgemeines Johlen und das Bom⸗ 
bardement wurde mit erneuten Kräften aufge⸗ 
nommen. Damit nicht zu viele Fenſter durch das Bom⸗ 


geöffnet. ö 
dauerte, machte die Polizei mit den Nachtwächtern 
ſchließlich ein Ende, wobei verſchiedene Ver⸗ 


Damenpincenez auf dem Wilhelmsplatz, abzu 


Kinderportemonnaie mit Inhalt 
wäldchen. 


Kriegervereins iſt an Stelle des nach Berlin verzogenen 
Herrn Hauptmann a. D. Krüger Herr Kaſſenkontrolleur 
Oberleutnant a. D. Schönborn⸗Thorn gewählt worden. 
— In der geſtrigen Sitzung des Wohlthätigkeitsvereins 


— Beſitzwechſel. Den früher Jacob 


Empfang genommen wurde. Dieſelben geleiteten 
Siudowski, jetzt Tadrowski'ſchen Bierkeller hat 


ihn ins Hotel und nahmen eine Durchſuchung 
ſeiner Effekten vor, wobei ſich indeſſen nicht Be⸗ 
laſtendes vorfand. Er erfolgte deshalb auch 
gleich ſeine Freilaſſung. Müller ſoll für eine 
Pariſer Zeitung reiſen. 

* In der Feſtſpielſtadt Bayreuth 
wird über rieſig hohe Zimmerpreiſe im Hotel 
„Sonne“ geklagt; zudem wird in dieſem Hotel 
noch der Preis des Zimmers um die Hälfte er⸗ 
höht, wenn der Miether nicht im Hauſe ſeine 
Verpflegung einnimmt! Das „Grand Reſtaurant 
Riebenſtahl“ ſoll diesmal weniger gute Geſchäfte 
machen als ſonſt. Zu Nutz und Frommen für 
alle, die einmal bei Riebenſtahl frühſtücken wollen, 
theilt der „Fränk. Kur.“ eine Frühſtücksrechnung 
für drei Perſonen mit: 3 Forellen 9 M., 3 Roſt⸗ 
beef 12 M., 3 Salat 4 M. 50 Pf., 2 Arti⸗ 
ſchocken 5 M., 3 Birnen 4 M. 50 Pf., 1 Gieß⸗ 
hübler 75 Pf., 2 Nierſteiner 12 M., 1 Zigarre 
2 M., 1 Mokka 75 Pf., macht in Summa 
50 M. 50 Pf.! 

* In Folge eines Orkanes find an 
der Küſte von Sſtdkarolina zwei Fiſcherdörfer 
durch Flutwellen überſchwemmt worden. In dem 
einen Dorfe find 20, in dem andern 36 Per 
ſonen ertrunken. 

Durch Feuer wurde Sonntag früh in 
Bremerhaven die elektriſche Kraftſtatiou der 
Straßenbahn vollſtändig zerſtört. Der Brand 
entſtand in dem der nahen Gasanſtalt zugekehrten 


um 1657 exiſtirt. In einem engliſchen Tage⸗ 
buch findet ſich unter dem 6. Auguſt jenes 
Jahres folgende Eintragung: „Ich machte 
dem Oberſt Blount einen Beſuch, der mir 
einen neuartigen Wegzeiger für einen Wagen 
zeigte, welcher mit großer Genauigkeit die zu⸗ 
rückgelegten Meilen maß und ſie auf einem Ziffer⸗ 
blatt verzeichnete. Es beſtand aus drei Kreiſen, 
von denen der eine die Ellenzahl, der andere die 
Anzahl der zurückgelegten Meilen, je zehn hinter⸗ 
einander bis zu tauſend im Ganzen, mit allen 
Unterabtheilungen von halben und vierteln in 
genaueſter Weiſe anzeigte.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Liſſabon, 24. Auguſt. In Oporto ſind 
3 neue Peſtfälle vorgekommen. Der deutſche 
Konſul wurde gebeten, die Ankunft Profeſſor 
Kochs oder eines feiner Aſſiſtenten zu verau⸗ 
laſſen. 

Alexandrien, 24. Auguſt. In der letzten 
Woche ſind hier drei neue Peſtfälle vorgekommen. 
Seit dem 4. Mai ſind im Ganzen 84 Perſonen 
an der Peſt erkrankt, von denen 42 ſtarben. 


— — nn 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angelommen ſind die Schiffer: Ludw. Jankowski, 
Kahn mit 1250 Zentner Kleie, von Warſchau nach Thorn: 
A. Dorau, Kahn mit 1200 Zentner Kleie, von Warſchau 
nach Thorn; A. Schmidt, Kahn mit 1250 Zentner Kleie, 
von Warſchan nach Thorn; F. Schrupka, Kahn mit 


tober. 
— Einen Polterabend im wahren Sinne 


Ein altes Fräulein, das faſt 


Die dem Brautpaar 


Töpfen, Flaſchen, Feuerwerk und 


So wie ſich die Braut am Fenſter 
bardement beſchädigt wurden, wurden dieſe weit 
Dieſem Unfug, der über zwei Stunden 


haftungen vorkamen. 
— Gefunden ein anſcheinend goldenes 


l 1 u.] Theil an der Außenſeite und verbreitete ſich mit] leeren Fäſſern, von Wloclaweck J. D 
holen bei Lamparczyk Tuchmacherſtraße 24, ein] außerordentlicher Geſchwindigkeit. Es gelang je⸗ Kahn mit 34000 Ziegeln, . u 


im Ziegelei⸗ Abgefahren find die Schiffer: F. Sandau, Kahn m 
2000 Zentner Melaſſe, von Thorn nach Danzig; C. Panſe⸗ 
grau, Kahn mit Faſchinen, von Thorn nach Zlotterie. — 
Stolz, 4 Traften Rundhotz, von Rußland nach Danzig; 
Grünberg, 2 Traften Rundholz, von Rußland nach 
Danzig; Schnitzki, 6 Traften Rundholz, von Rußland 
nach Schulitz; Liefſchitz, 6 Traften Rundholz, von Ruß⸗ 
land nach Schuliz. — Waſſerſtand: 0,72 Meter. 
— Windrichtung: NW. 


doch, ſämmtliche dem elektriſchen Betriebe dienen⸗ 
den Wagen in Sicherheit zu bringen, dagegen 
wurden alle zur Erzeugung der Elektrizität noth⸗ 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens: wendigen Maſchinen mit allen Nebeneinrichtungen 
17 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll. fund Reſervevorräthen vollſtändig zerftört. 
pedgorz, 23. Auguft. Zum Vorfipenden des hieſigen „Eine tollkühne Fahrt. Kapitän 
Blackburn, der auf einem kleinen Boote die Reiſe 
von Glouceſter in Maſſachuſets nach dem eng⸗ 
liſchen Glouceſter unternahm, hat ſeine Querfahrt 
über den Atlantiſchen Ozean mit ſeiner am Frei⸗ 
tag Abend erfolgten Ankunft im engliſchen Glou⸗ 
ceſter glücklich beendet. Die Reiſe dauerte 60 
Tage und verlief ohne jeden Zwiſchenfall. Black⸗ 


— Polizeiliches. Verhaftet 6 Perſonen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


fand die Rechnungslegung über das letzte Sommerver⸗ 
gnügen ſtatt. Die Einnahmen haben 228,15 M., die 
Ausgaben 198,15 M. betragen, ſodaß ein Ueberſchuß von 
rund 30 M. verbleibt. Ferner wurden noch einige Ver⸗ 
einsangelegenheiten beſprochen. — Der Firma Beyer⸗ 


Telegraphiſche Börſen⸗ Depeſche 


a — e r burn erhielt vom Bürgermeiſter feiner Heimath] Berlin, 21. Auguſt. Fonds ſeſt. 23. Aug. 
worden it. Vor dem Gebäude des Kaufmanns Meyer | EINE Reihe von Empfehlungsſchreiben an die b Be. ge 
iſt geftern eine neue Pumpe, nachdem 62 Meter in das erſten Familien im engliſchen Glouceſter. Der Oeſterr Dann en 169.90 169,90 
Erdreich gebohrt worden ift, aufgeſtellt, die vorzügliches[Erfolg des Kapitäns iſt um jo bemerfenswerther, | Preuß. Konſols 3 pct. 88,40 88,40 
Trinkwafſer in genügender Menge giebt. — Montag als Blackburn ſchon vor Jahren durch Froſt feine | Preuß. Konſols 3 ½ pt. 99,10 99,10 
Mittag wurde der Handlungsgehilfe Sk. von hier ver⸗] T perl t. Preuß. Konfols 3½ pCt. ab 98.90 99.00 
haftet, weil er in feiner letzten Stellung in Pr.⸗Stargard Finger ver gen hat Deutſche Reichsanl 3 pt 8 88,50 40 
1300 M. unterſchlagen hat. Der Verhaftete, der geſtändig * Gerichtlich beſtrafte Schul⸗ Deutsche Reichsanl. 3½ pt. 98,80 98.80 
fz di e e e in Thorn zuge-[finder. Ueber die Behauptung, welche der] Weſtpr. Pfdbrf. 3 pt. neul. IL. | 85,80 86,00 
; 58 preußiſche Volksſchullehrerinnen⸗Verein in einer] do. us 3 trag do. 2 96,10 
leine & in. Eingabe an das Juſtizminiſterium aufgeſtellt Poſener Pfandbriefe 2 . 10740 
Kleine Chron hatte, daß unter den Berliner Volksſchulkindern] om. Pfandbriefe 4½ pCt. 100.00 99,75 
* Die Reiſe des Kaiſers nach ſich 1000 Diebe befänden, hat die ſtädtiſche u 9225 5 75 26,80 
Schweden, die im Lauſe des Septembers Schuldeputation amtliche Erhebungen anſtellen Ze rd Fans pet 758 2. 
ftattfinden wird, gilt, wie offtziös bemerkt wird, laſſen. Danach betrug die Zahl der Gemeinde“ Piskonto⸗Komm. Auth. el. 134,90 184,10 
dem Grafen Piper, dem der Kaiſer auf dem Gut ]ſchulkinder im Jahre 1898 201 975, davon] Harpener Vergw⸗ Alt. 97,60 | 196,70 
Snogeholm einen Beſuch abſtatten wird. Der 100 635 Knaben und 101 340 Mädchen. Ge⸗ Nordd. Kredikanſtalt-Aktien 127,00 127,00 
Monarch war bereits im vorigen Herbſt bei] richtlich beſtraft wurden in dem Berichtsjahr i en 5 5 
Graf Piper zur Jagd angeſagt, doch mußte der] 359 Kinder, das ſind 0,18 pCt.; davon waren 2 5 8 18 


310 Knaben, 39 Mädchen und 10 Kinder, deren rn 


Geſchlecht aus den Berichten nicht erkenntlich 
war. Dieſe wurden wie folgt beſtraft: Mit 
einem Verweis: 199 Knaben, 27 Mädchen; mit 
Geldſtrafen (1 bis 5 Mk.): 3 Knaben, 1 Mädchen. 


Beſuch wegen anderer Reiſen des Kaiſers ab⸗ 
geſagt werden. Von dort aus wird der Kaiſer 
den Grafen Thott auf dem Gute Skallersjö be⸗ 
ſuchen. 

* Prinz Max von Baden, deſſen 


1 „ „ 70 M. St. 48, 7 
Wechſel⸗ Diskont 5 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6 pCt. 
Spiritus ⸗Depeſche 
v. Portatius und Grothe Königsberg, 24. Auguſt. 


Verlobungsgeſchichte kürzlich viel beſprochen wurde, Mit Haft (2 bis 7 Tagen): ſieben Knaben, kein 8 7oer 4450 1 4950 * ae 55 
hat ſich einer Kaltwaſſerkur unterzogen. Mädchen. Mit Gefängnis: 101 Knaben, 11] Sep. 4450 „ 4%%// — 
* 


Mädchen, und zwar von 1 Woche bis zu 1½ 
Jahren; in einem Falle wegen Diebſtahls im 
Wiederholungsfalle. Den Gefahren der Großſtadt 
entſprechend, fanden die meiſten Verurtheilungen 
wegen Diebſtahls ſtatt: 232 Knaben, 34 Mädchen, 
wegen Unterſchlagung 26 Knaben, 1 Mädchen, 
wegen Einbruchs 1 Mädchen, wegen Bettelns 5 
Knaben, wegen Sachbeſchädigung 10 Knaben, 
wegenErregung öffentlichen Aergerniſſes! Mädchen. 
Daß Kinder gerichtlich beſtraft werden mußten, 
iſt gewiß traurig, allein der Prozentſatz dieſer 
fittlich kranken Kinder iſt gering und in Berlin 
nicht größer, als in jeder anderen Großſtadt. 

„Nette Zuſtände müſſen auf den fran⸗ 
zöſiſchen Eiſenbahnen herrſchen, wie aus dem 
Briefe einer großen Weinfirma in Bordeaux an 
einen Fabrikanten in Krefeld hervorgeht, dem fie 
die Abſendung eines Kiſtchens mit verſchiedenen 
Probeflaſchen anzeigt. Die Firma ſchreibt dabei 
wörtlich: „Da ungefähr die Hälfte der Poſt⸗ 
packete, die wir verſenden, auf den hieſigen Bahn⸗ 
höfen geſtohlen wird, ſo bitten wir Sie, uns 
gütigſt zu benachrichtigen, falls unſer Poſtpacket 
innerhalb vierzehn Tagen nicht bei Ihnen ein⸗ 
getroffen ſein ſollte, damit wir neue Proben ab⸗ 
ſenden können.“ 

* Eine bemerkenswerthe Prieſter⸗ 
weihe iſt vor einigen Tagen im Kölner Dome 
vollzogen worden. Dort wurde der Freiherr 
Klemens v. Bourſcheidt zum Prieſter geweiht 
und wird am Sonntag in der Pfarrkirche zu 
Arnoldsweiler ſein erſtes Meßopfer darbringen. 
Der junge Prieſter hatte, bevor er ſich dem geiſt⸗ 
lichen Stande zuwandte, längere Jahre hindurch 
als Unterleutnant im Gardeſchützenbataillon zu 
Groß⸗Lichterfelde gedient. 

Alles ſchon dageweſen. Ein Pro⸗ 
dukt allermodernſter Erfindungsthätigkeit, der 
Taxameter oder Fahrpreisanzeiger, iſt ſchon ein⸗ 
mal dageweſen; der Vorgänger des heutigen 
Apparats hat ſchon vor mehr als 200 Jahren, 


Die Prinzeſſin von Wales iſt 
in Wörishofen angekommen, wo ſie ſich wegen 
ihres Rheumatismus einer Kneipkur unterziehen 
wird. Von Wörishofen wird ſie nach Dänemark 
gehen. Der Prinz von Wales bleibt bis zum 
1. September in Marienbad und fährt dann 
direkt nach Frankfurt am Main, um von hier 
aus die Kaiſerin Friedrich auf Schloß Friedrichs⸗ 
hof zu beſuchen. 

* Die Frankfurter Goethewoche. 
Von den Feierlichkeiten der einzelner Vereine zu 
Goethes Ehren war am Dienstag der Feſtabend 
des Frankfurter Journaliſten⸗ und Schriftſteller⸗ 
Vereins an der Reihe. Den Feſtvortrag hielt 
Regiſſeur Wolfgang Quincke über: „Die Schau⸗ 
ſpielkunſt und das Weimariſche Theater in 
Goethes Dichtung.“ 

* Der „Vorwärts“ iſt mit Beſchlag 
belegt worden, weil in einem Artikel der 
Beilage, welcher über Aeußerungen und Sifti- 
rungen einiger Ausflügler berichtet, die Spitz 
marke „Der größte Schuft im ganzen Land“, 
die ſich gegen Denunzianten richtet, an“ 
ſcheinend von der Behörde auf den Monarchen 
bezogen und deßhalb als Majeſtätsbeleidigung 
angeſehen wird. 

* Großes Aufſehen erregt in Oſterode 
die Verhaftung des Rechtsanwalts und Notar 
Dr. Otto Berner wegen Unterſchlagung. Der 
Erſte Staatsanwalt und der Unterſuchungsrichter 
aus Allenſtein ſind geſtern dort eingetroffen und 
haben die Akten des Dr. Berner, der ſich übrigens 
ER dem Staatsanwalt geftellt hat, mit Beſchlag 

elegt. 
* Unter dem Verdacht der Spio⸗ 
nage verhaftet wurde am Montag nach⸗ 
mittag in Pillau ein Franzoſe, Profeſſor Müller 
aus Paris. Derſelbe wurde der dortigen Kom— 
mandantur zugeführt und dann unter militärifcher 
Bedeckung nach Königsberg transportirt, wo er am 
Bahnhof von 4 Beamten der Kriminalpolizei in 


Amtliche Notirungen der Danziger Böeſ 
vom 23. Auguſt. ; 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faltorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 745 — 793 Gr. 
146—153 Mark. 


inländiſch roth 772 Gr. 150 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 722—732 Gr. 137 M. 
Gerſte: iuländiſch große 680 Gr. 132 M. 
Hafer: inländiſcher 121 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 4,05 —4,15 M. Roggen⸗ 
4,30 —4,35 M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 23. Auguft. 


Weizen: 148 —151 M. 

Roggen: geſunde Qualität 130—134 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 116—120 M. — Braugerite 122—130 M. 

Hafer: alter 127—130 M., neuer 118—122 M. 


Foulards - Seidenstoffe 


neueſte gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter Aus⸗ 
wahl, als auch ſchwarze, weiße u. farbige Seide mit 
Garantieſchein für gutes Tragen. Nur erſtklaſſige 
Fabrikate zu billigſten Engros Preiſen meter⸗ und 
robenweiſe an Private porto- und zollfrei. Tauſende 
von Anerkennungsſchreiben. Proben umgehend. Dopp. 
Brieſporto nach der Schweiz. 


Seidenstofi-F:brik-Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich (Schweiz). 


Kgl. Hoflieferanten. 


————ä——ü ————— » — — — — — 


Die Auskunftei w. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenftr. 23, Breslau, Königsberg, München 
u. ſ. w. hat ausländiſche Niederlaſſungen in Amſterdam, 
Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien, She und be⸗ 
ſchäftigt über 700 Angeſtellte; in Amerika und Auſtralien 
iſt fie vertreten durch The Bradstreet Company. Ta- 
rife poſtfrei. 


Technikum Neustadt i. Mechl. 


Nur noch 


Bekanntmachung. . N: 
Die Lieferung des ungefähren Te] > 
darfs von 12000 kg Roggenbrot, 
4000 kg Weizenbrot und 400 kg 
Zwieback 
für das ſtädtiſche Krankenhaus, 


Ausverkauft 


werden wegen Aufgabe des Laden-Geſchäfts 


kurze Zeit, 
da mein Geschäftslokal bereits anderweitig vermieihet ist. 


forte von 6000 fag Roggenbrot und Japeten, Zorden, Fenster-Ronleaux, Linoleum, 


1400 kg Weizenbret 
für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 
(Siechenhaus) 
ſoll für den Zeitraum vom 1. Oktober 
1899 bis dahin 1900 dem Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen 
ſind poſtmäßig verſchloſſen 

bis zum 9. September, 

Mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Kranken» 
hauſes einzureichen und zwar mit 
der Aufſchrift „Lieferung von Back⸗ 
waaren für das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus und (oder) Wilhelm Auguſta⸗ 
Stift“. 

Das Lieferungsangebot kann auf 
eine dieſer Anſtalten eingeſchränkt 
werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
in unſerem Bureau II zur Einſicht 
aus. a 

In den Angeboten muß die Er- 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben 
worden ſind. 

Thorn, den 15. Auguſt 1899. 

Der Magiſtrat. 

Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 
Am Montag, 28. August cr. 


von Vormittags 9 Uhr ab 
werden in dem Hauſe Gerſtenſtr. 19 
die zum Nachlaſſe der Frau Emuth 
gehörigen 2 
Möbel, Haus⸗ u. Küchen: 
aeräthe, Betten und 
Wäſche pp. 


meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 

Wie öffentlich verſteigert werden. 
Thorn, den 15. Auguſt 1899. 

Hatz. Teſtamentsvollſtrecker. 


Norddeutsche 


Agentur 


positengelder mit 


0 
4 lo 29 3 52 


Ingenieur-, Techniker-, 
——— 


— y 


Fritz Schneider, 
Neustädt. Markt 


(neben dem Kgl. Gouvernement). 


Maassgeschäft 
für elegante Herrengarderoben. 


Grosses Lager In modernsıen Stofen. 


Brehm’s Thierleben, 


ungebraucht, billig zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Standesamt Mocker. 


Vom 17. bis einſchl. 24. Auguſt d. J. 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Arbeiter Anton Sus- 
zynski. 2. Sohn dem Arbeiter Joh. 
Jaguszewski. 3. Sohn dem Arbeiter 
Carl Kollmann ⸗Neu⸗Weißhof. 4. 
Tochter dem Arbeiter Anton Wierz⸗ 

wski. 5. Tochter dem Hohpoift- 
Sergeanten Hermann Dietrich. 6. 
Fecher dem Arbeiter Anton Karlowsli. 
Ko 


Man verlange ausdrücklich 


65 jähriger Erfolg! 
Mailänder Haarbalsam 


von Carl Ureller, Chemiker, Nürnberg. 
Unübertrefflich in ſeiner erfolgreichen 
Wirkung geg. Haarausfall, ſowie lang⸗ 
jährig erprobt als beſtes Mittel zur 
ai u. Erhaltung 
eines ſchönen dichten u. geſchmeidigen 
Kopf: u. Barthaares. Mit Anweiſung 
u. Zeugnißabſchriften a 90 Pf., M. 1,50, 
Ureller's Schuppenwaſſer Mark 1,20 
(unſchädlich) bei Anders & Co. 


Mellienſtr. 89 herrſchaftl. Wohnung, 
2 u. 6 Zim., reichl. Zub., auf Wunſch 
Pferdeſt., Wagenrem.,ſof. o. 1. Okt. d. J. 
bill. z. verm. Daj. trock. Kellerwohn. z. v. 


Eine herrschaftl. Wohnung, 


Brauerſtraße 1, hochparterre, 6 Zim. 
nebſt Zubehör von ſofort oder 1. Jan. 
zu vermiethen. Robert Tilk. 


Wohnung 


3 Zim., Entree u. Zub. vom 1. Olt. 
zu vermiethen Jakobſtraße 9. 


3 Fim. mit Balk., 3. Etage, ſof. zu 
vermieth. Baderſtr. 2. Lovis Kalischer. 


Tochter dem Eigenthümer Guſtav 


Koch. 
b. als geſtorben: 
1. Willy Haaſe⸗ Schönwalde 1 J. 
Maria Hinkelmann ⸗ Schönwalde 
W. 3. Emil Dyck Schönwalde 
4. Maria Sarnowski 1½ J. 


. 1½ 21 
Eva Kasprzewski 9 M. 10. Joh. 

isniewski 2 M. 11. Frau Julianna 

drojewski⸗Schönwalde unbek. Alters. 
12. Antonie Licht 1½ J. 13. Schiffs⸗ 
eigner Friedrich Reim 77 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Richard Gorigfi und 
Ida Bigalle. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Intendanturbureau⸗Diätar Franz 
Wienskowski - Breslau mit Lydia 
Schendel. 


Niederlagen: Thorn: Sämmtl. Apotheken; 


Stuckpapier, Rosetten, 


gebr. Fahrräder, Fahrradmäntel, Bestandtheile etc. 
zu den billigſten Preifen. 
R. Sultz, grückenſtraße 14. 


Greditanstalt, 


Thorn, 


Brückenstrasse 9. 
Wir verzinsen bis auf Weiteres De- 


3 % bei täglicher Kündigung, 
3½ % „„ I monatlicher „ 


„ 


Gratulations⸗Karten 
zu jüdiſch 


eujahr m 


liefert in beſter Ausführung und bittet um rechtzeitige 
Beſtellung die 


Buchdruckerei Thorner Oſtdeutſche Zeitung, 
Thorn, Brückenſtraße 34. 


Schering 5 Pepsin-Essenz | 
nach Vorſchrift vom Geh.-Rath Profeſſor Dr. ©. Liebreich, beſeitigt 
binnen kurzer zeit Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, 
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und 


Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, 
die infolge Bleichſucht, Hnfterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 


Magenſchwäche leiden. preis / Fl. 5 m., ½ Fl. 1,50 m 


Berlin N. 


Schering's Grüne Apot ele, Chauſſee⸗ Straße 19. 


niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 


Schering's Pepſin⸗Eſſenz. ng 
oder: Schwanen⸗-Apotheke. 


Nächste Lotterien: 


Königsberg. Fahrrad⸗Lotterie, Berliner 
Pferde⸗Lotterie, Looſe a Mk. 1.10, 
Meißner Geld-Lotterie, Looſe a M. 3.30, 
Wohlfahrts Geld- Lotterie, Looſe a 
M. 3.50 empfiehlt 

Oskar Drawert, Thorn. 


Strickwolle 


in anerkannt vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt billigſt 


Nerm. Cichtenfeld, 


Eliſabethſtraße. 
—— Spezialität: — 
Sehr haltbare Eiderwolle, 
per Zollpfd. M. 2.20 und 2.50. 
Beste Anstricklängen. 


Woll⸗Strümpfe u. Socken. 
Banparzellen 


verkauft 


W. Jareseh in Rudak 
bei Thorn. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. 


Sch 


mit Erfolg thätig geweſen iſt. 


Vollständiger 


Ausverkauf 


zu jedem nur annehmbaren Preise. 


12. 


Viktoria⸗Theater. 


reitag. 2 Auge 1899: 
pezialitäten- 
Vorstellung. 


Riefen-Programm von 20 Nummern. 


Anfang 8 Uhr. i 
Vorverkauf im Zigarrengeſchäft des 
Herrn F. Duszymski: 1. Plag 
50 Pf., 2. Platz 30 Pfennig. g 
An der Abendkaſſe 1. Platz 60 Pf., 

2. Platz 40 Pf., Stehplatz 20 Pf. 
Die Direktion. 


Weintrauben, 


täglich friſch, empf. A. Kirmes. 


Weintrauben, 


täglich friſch, p. Pfd. 50 Pf. 
empfiehlt Hugo Eromin. 


Fohlenfleiſch N empfiehlt 
die Roßſchlächterei Bäckerſtraße Ur. 25. 


Calciumcarbid 


in jedem Quantum ausgewogen, offe⸗ 
rirt die Drogenhandl. v. Hugo Claass. 


üfzenhaus: 


Freitag, den 25. Auguſt, Abends 8 Uhr: 
Grosses Militär-Goncert, 


ausgeführt vom Muſikkorps des Inf.-Regts. von Borcke Nr. 21 unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


gms Eintritt 25 pf. 


dl. 27. August 1899, 
Nachmittags 5 Ahr: 


III. Internationales 


Raöwettfahren 


veranſtaltet vom Radfahrer:Derein „pfeil“ auf der Rennbahn 
Culmer Vorſtadt (Munsch). 


— — — 
I. Eröffnungsfahren: Strecke 3000 m (Herrenf.). 3 Ehrenpreiſe 
i. W. von 40, 20, 10 Mk. Einſatz 2 Mk. pro Maſchine. 
II. Hauptfahren: 15 km (Berufsf.) mit eigenen Schrittmachern. 
3 Preiſe von 80, 60, 40 Mk. Einſatz 2 Mk. 
pauſe. — Kunſtfahren. ng 
III. Hauptfahren: 15 km (Herrenf.) mit eigenen Schrittmachern. 
3 Ehrenpreiſe i. W. v. 60, 40, 20 Mk. Einſatz 2 Mk. p. Maſch. 
pauſe. — Reigenfahren. 
IV. Mehrsitzerfahren (für Berufsf.) 3000 m. 3 Preiſe von 60, 
40, 20 Mk. Einſatz 2 Mk. pro Maſchine. 
V. Match zwiſchen dem Sieger vom Hauptfahren mit Motor. 
Für Herrenfahrer, 1 Ehrenpreis. 


Sonntag 


Iu verkaufen ein gut erhaltener 
0 


Flügel 


Jakobsſtraße 7, II. 


Ein Neufundländer, 
weiß, ſelten ſchön, ſich. 
Begleiter, zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle. 


la. 2 tr. Getreidesäcke 


15 000 Sic. 124 X 75 em | 
10000 „ 138 8 68 „ J 20 bf. 


5000 m. 


u 


Während des Rennens: 


Großes Militär⸗Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regts. Nr. 21 unter perſönlicher 
Leitung des Kapellmeiſters Böhme. 
Nach dem Rennen gemeinſame Fahrt nach dem Bictoria-Garten. 
Kafjenöffnung 2 Uhr. Beginn der Rennen 5 Uhr. 
Preife der plätze: Im Vorverkauf: Tribüne (nummerirt) 1,75 Mk., 
Sattelplatz 1,25 Mk., 1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf., Stehplatz 25 Pf. 


Vorverkauf bis Sonntag, den 27. Auguſt, Nachm. 1½ Uhr in dem Cigarren⸗ 5 3 
geſchäft des Herrn Duszymski, Breiteſtraße. An der Tageskaſſe: Tribüne | ke 
(nummerirt) 2 Mk., Sattelplatz 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk 25 Mr 60 Pf., gute 4 eir, Kleiesat a 


20 000 Stck. auch zu 1½ Ctr. 

afer geeignet 3 
25000 St. Säcke ca. 105463 em 17 „ 
25000 „ dto. „ 100 055 „ „14 „ 
(2 Etr. Leihſäcke p. Tg. u. Stck. „1% „) 
alles lochfrei, ſämmtliche vorkommen⸗ 
den Sorten entſprechend preiswert. 
offerirt u. ſendet 100 Stck. gegen Nach⸗ 
nahme zur Probe 
S. Glücksohn, Berlin N., 

Demminerſtr. 5. 


E Geld. = 


Wer Geld auf Hypothek oder ſonſt. 
Sicherheit ſucht, verlange unſ. Prospekt. 

Streng reelle Handhabung. Keine 
Vorauszahlung. 


Allgemeine Verkehrs- Anstalt 
RUN, 
Berlin SW., ae 87. 


Junges Mädchen, 


nicht unter 16 Jahren, mittlere Figur, 
geſund, kräftig, geſchickt, als 


Anleyerin 
an der Maſchine geſucht. Arbeitsbuch, 
Verſicherungskarte erforderlich. 


Zuchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung, 
Brückenſtraße 54, I. 


Stehplatz 30 Pf. Zwei Kinder unter 10 Jahren auf ein Billet, für die 
nicht nummerirten Plätze ſind auch beſondere Kinderbillets zu halben Preiſen 
zu haben. 


— 2 —e— 


Das Rennen findet bei jeder Witterung ftatt. 

Zum Schutze gegen ungünſtige Witterung ſind gedeckte Räume auf der 
Bahn. Der Verlauf der Rennen iſt von jedem Platze aus genau zu be= 
obachten. 

Das Mitbringen von Hunden iſt verboten. 

Von 1½ Uhr ſtehen 2 Kremſer und Leiterwagen auf der Esplanade 
vor dem Culmer Thor zur Fahrt nach der Rennbahn zur Verfügung. 

Droſchken⸗Tarif zur Rennbahn: 1 Perſon 70 Pf., 2 Perſonen 80 Pf., 
3—4 Perſonen 1,20 Mark. ö 


Radfahrer-Derein „Pfeil“ zu Thorn. 
AAAAAAAAAA 
Schriftsetzer-£ehrling 


mit guten Schulkenntnissen, 
vorzüglich im Deutschen, so- 
wie ein 


drucker-£ehrling, 


beide gesund, kräftig und mit 
gutem Sehvermögen, gesucht. 
Letztes Schulzeugniss ist vor- 
zulegen. 

Unentgeltliche vierwöchent- 
liche Probezeit. Lehrzeit vier 
Jahre. Wöchentliche von Jahr 
zu Jahr steigende Kostgeld- 


Für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
en gros in Königsberg i. Pr. wird ein 


Reisender 


geſucht, welcher als Reiſender bereits 
Gefl. 
a ungen an 2 gern ar 
önigsberg i. Pr. unter Chiffre 
W. U. 2100. 


8 bis 10 tüchtige 


Bautiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung in der 
Tiſchlerei mit Dampfbetrieb von 
O. Lorenz, Oſterode Oſtpr. 
O. Schmeil, Tiſchlermeiſter. 


ER T TEE DEP EEE tan 
adılo flergeſellen Buchöruckerei 8 
unen ſofort eintreten . Junge Damen 
Riemer, Schloſſermeiſter, Thorn III. Thorner Ostdeutsche Zeitung, welche die feine Domenſchneibertt er⸗ 
Für mein Colonialwaaren-Engros— G. m. b. H., lernen wollen, lönnen ſich ſofort 


melden bei 
M. Orlowska, Gerſtenſtraße 8, II. 
—— 


um 1. Oktober 


ſucht einige Jahre thätige Aen. 


und Detail-Geſchäft ſuche einen 


[4 
Lehrling 
per ſofort oder 1. Oktober. 
S. Silberstein. 


Einen Klempner lehrling 


und einen Laufburſchen gegen Koſt⸗ 
geld verlangt 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


J oder 2 Lehrlinge 


Brückenstr. 34, J. 


hMAAAALLAAA AL 


— 1 


Tine exe 


Verkäuferinnen 


von großer, ſchlanker Figur, der pol- 
niſchen Sprache mächtig, für unſere 
Confektion⸗ und Coſtume-Abtheilung 


per 1. September bei hohem Gehalt 
u geſucht. Du 
Böhm & Selbiger, 
können ſofort eintreten bei 


Ja Wee Female, Kattowitz. 
0 


= Geübte Schneiderin 
Ordentl. Laufburſche empfiehlt ſich in aan dem Haufe. 
kann ſich jof. melden. Schloßſtr. 14, II. E. Knodel, Brückenſtr. 8. 


Eine Aufwarteftau | Aufwärterin 


für den Nachmittag ſofort geſucht 
Gerberſtraße 51, 2 Tr.] kann ſich melden Albrechtſtr. 4, III. 
b. H., Thorn. 


Stellung als ſolche oder Caſſirerin. 
Offerten erbitte unter „Daen““ 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Kinderfräulein 


und Stubenmädcen von ſof. geſucht. 
II. Makowski, Seglerſtr. 6. 
—— | ———— | nn 


Ein Kindermädchen 


w. gef. Z. erfr. Gerberſtr. 21 i. Laden. 
— ＋—i. — — 


Spnagogale Nachriehen. 


Freitag Abendandacht: 6 Uhr. 


Für Börſen- und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


& 23 Pf. 


